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Berlin: Klima *95 Ausgabe 3 -  November 1994

„Joint Implementation“
-  Ablaß-Handel zwischen Nord und Süd oder Instrument für den Klimaschutz?
Auf dem Berliner Klimagipfel wird es zum 
einen darum gehen, die bislang festgesetz- _ 
ten Ziele, in welchem Umfang die Treibhaus- 
gas-Emissionen reduziert werden sollen, zu 
überprüfen. Einen weiteren thematischen 

:Schwerpunkt bildet die Frage, wie die 166 
Vertragsstaaten der Kliraarahmenkonven- 
tion diese Reduktion erreichen können. Ein 
vieldiskutiertes Instrument ist in diesem 
Zusammenhang die ,Joint Implementation“ . 
Ein Interview mit Dr. Udo Ernst Simonis, 
Professor für Ümweltpolitik am Wissen- \  
Schaftszentrum Berlin

Prof. Dr Udo 

Emst Simonis 

WMSm BK ’95: Herr Professor Simo
nis, was ist unter Joint Implementa
tion“ zu verstehen?

H iH i Prof. Simonis: Die Klimakon
vention bietet den Vertragsstaaten 
die Möglichkeit, die vorgeschriebe
nen Emissonsreduktionen auch 
gemeinsam mit anderen Vertrags- 
Staaten durchzuführen. In der Regel 
heißt das: Ein Industrieland beteiligt 
sich finanziell auch an Kliinaschutz- 
Vorhaben in Entwicklungs- oder 
Transformationsländem.

M D  BK ’95: Das ist doch sicher 
nicht ganz so selbstlos gemeint, wie 
es klingt?

m m m  Prof. Simonis: Joint Imple
mentation“ hat durchaus erkennba
re Vorteile. Zum einen können Maß
nahmen zur Ausstoß-Verminderung 
in Entwicklungsländern viel kosten
günstiger durchgeführt werden als 
in Industrieländern, in denen

bereits moderne 
Technologien im 
Einsatz sind. Glo
bal gesehen kann 
also mit den glei
chen finanziellen 
Mitteln eine 
größere Redukti
on erreicht wer
den. Zum anderen 
ermöglicht dieses 
Instrument einen 
verstärkten Tech
nologietransfer. 
Die rasche Sanie
rung/} maroder 
Energ ieversor 
g u n g s a n la g e n  
kann in Ländern 
wie zürn Beispiel 
Indien oder China 
den Emissionszu
wachs in Grenzen 
halten, der auf

grund des dortigen Wirtschafts
wachstums sonst nicht zu vermei
den wäre.

.m m m  BK ’95: Viele Entwicklungs
länder kritisieren aber dieses Kon
zept. Man hat dort den Eindruck, daß 
sich die Industrieländer, die den 
Treibhauseffekt ja maßgeblich verur
sacht haben, auf diese Weise von 
ihren eigenen Verpflichtungen zur 
Emissionsbegrenzung freikaufen wol
len. Stellt Joint Implemetation“ eine 
Art „Ablaß-Brief“ für die reicheren 
Staaten dar? -

■BHB Prof. Simonis: Den größten 
Teil ihrer Reduktionsverpflichtung 
werden die Industrieländer inner
halb der eigenen Grenzen erfüllen 
müssen. Dennoch müssen wir alle 
Möglichkeiten prüfen. Es kann sich 
bei Joint Implementation“ - sowohl 
auf globaler als auch auf nationaler 
Ebene - nur um ein Instrument in 
einem ganzen Bündel von Maßnah

men handeln. Rentabel erscheint es 
lediglich im Bereich größerer indu
strieller Projekte, für kleine Unter
nehmen und private Haushalte lohnt 
sich die Einbindung nicht. Wenn 
hier zum Beispiel eine C02-Abgabe 
eingeführt wird, suchen die Unter
nehmen nach Möglichkeiten, diese 
Abgaben zu reduzieren. „Joint 
Implementation“ ist eine Möglich
keit, durch Reduktionsmaßnahmen 
im Ausland die Steuerlast zu mil
dem. Sie kann jedoch die innerstaat

lichen Bemühungen um den Klimä- 
schutz nicht ersetzen, im Gegenteü.

■ ■ ■  BK ’95: Es gibt Bestrebungen, 
daß die im Ausland erzielten C02- 
Reduktionen auf die Bemessungs
grundlage der inländischen Abgabe 
angerechnet werden können. Also 

doch ein „Ablaß-Handel“?

i —  Profi Simonis: In den laufen
den Verhandlungen wird nach einer 
Lösung gesucht, die allen Ver
tragsparteien eine Zustimmung zur 
Umsetzung des Konzepts ermöglicht. 
Im Mittelpunkt steht dabei die Frage, 
wie die durch „Joint Implementa- 
tionMTProjekte erzielten Emissions
minderungen auf die eigenen natio
nalen Reduktionsverpflichtungen 
angerechnet werden dürfen. Wird 
auf jegliche Anrechnung verzichtet, 
verliert das Konzept seine Attrakti
vität für die Industrieländer. Um den 
Vorbehalten der Entwicklungsländer 
entgegenzukommen, scheint mir 

dabei eine Teilanrechnung sinnvoll. 
In diesem Fall würden die erzielten 
Emissionsreduktionen teilweise für 
eine Aufstockung der nationalen - 
Reduktionsziele verwendet. „Joint Im
plementation“ würde so indirekt zu 
einer Verschärfung der Klimaschutz
ziele führen.


